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Große Tätigkeit deutscher ttriegsslugzeuge.
Deutsche Marineflugzeuge haben in England Lowestoft und Dealy , sowie Flugplätze
und Truppenlager in Belgien und Frankreich mit grotzem Erfolge angegriffen.
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„Es ist die Pflicht Amerikas , Maßregeln
ja  ergreifen , damit das Völkerrecht wieder
hergestellt und allgemein angewcndct wird ."

Auf diesen einen lapidaren Satz als Richtlinie für die
' kontmendc Präsidentenwahl einigte sich der republikanische

Jtaatskonvent von New -Aork. Diese ebenso einfache wie
wuchtige Wahlparole wird demnächst in den ganzen Ber¬
einigten Staaten das Banner bilden , unter dem der
Kampf gegen die heute herrschende Demo¬
kratie  geführt werden wird.

Wir haben in der deutschen Presse die Auffassung
zesimdcn, daß diese Parole sich gegen uns richte, daß darin
eine Spitze gegen den Handelskrieg der U-Boote liege.
Diese Deutung scheint uns zum mindesten einseitig und
voreilig. Wie die Republikaner  sich die praktische
Durchführung der .Pflicht Amerikas vorstellen , darüber wird
ans ja der Wahlkampf bald Aufschluß geben . Wir sind
nicht so optimistisch, zu glauben , daß eine Partei , in der
die Kriegsindustrie ein gewichtiges Wort mitzureden hat,
eine völlige Umwälzung der bisherigen amerikanischen
Politik beabsichtigt. Aber um uns ein annähernd zu¬
treffendes Bild zu machen, müssen wir uns klarmachen,
zegen welches S h st e m> gegen welche P a r t e i f tt h r n n g
der Kampf sich richtet.

Da kann es keinem Zweifel unterliegen , daß die repu¬
blikanische Partei die bisherige einseitig vonr englischen
Interesse beeinflußte Auffassung des Völkerrechts in
Amerika nicht unterstützen und fördern , sondern energisch
bekämpfen  will . Denn sonst hätte man die ganze Wahl¬
mole nicht einzig und allein auf der völkerrechtlichen Ber¬
nslichtung Amerikas aufgebaut . Die herrschende
Demokratie ist aber mehr und mehr in Abhängigkeit
non London geraten . Sie hat den englischen Zu¬
schnitt des Völkerrechts  als richtig angenommen,
bn darauf hinausging , England möglichst freie Hand zu
Ichnfsen, Deutschland aber in seinem Verteidigungskampfe
mbeschränken. Darum bereitete sie dem deutschen U-Voot-
kvnpse die denkbar größten Schwierigkeiten , während sic
$6 eng lische Beschränkung des amerika¬

nischen Handels  mit Kriegführenden und Neutralen
* lauem Widerspruch ertrug.
Dieser letztere  Punkt ist es , an dem die Republikaner

"üenbar einsetzen wollen , wenn sie von der Wicderher-
«g und Anwendung des Völkerrechts sprechen. Die

pomphaft angekündiate Protestnote an England hat sich
l ebenso unwirksam erwiesen , wie sie umfangreich war.

Monaten geruhte Sir Edward Gren nicht , darauf zu
rten . Der amerikanische Verkehr mit uns aber bleibt

Erblinden , mit den Neutralen einer Kontrolle und Be-
ung unterworfen , die mit der Zeit immer unerträg-
wird.

Die republikanische Wahlparole beleuchtet nur scharf die
lörte Verwirrung aller völkerrechtlichen Begriffe , die

unter der Suggestion des einseitigen Kriegsgeschäftes
Aen konnte. Sie bringt den Amerikanern zum Be-
Ein, wie unwürdig einer großen und stolzen Nation

*ft, ihre unbestreitbaren Rechte ungestraft unter die
« treten zu lasten . Denn es gibt keine Bestimmung,
^»Stands Willkür rechtfertigt, - wird sie ertragen , so ist

schwäche, eine Schmach.
Vereinigten Staaten , die einzige in den Krieg

uerwickeltc Großmacht , könnten nicht nur wirtschaft-
'°»bern auch politisch eine führende Stellung ein-

wenn sie eine absolut unparteiische Haltung be¬
kenn sie die gerechte  Handhabung des Völker-

öur obersten Richtschnur ihrer Politik machten . Die
.Bland bedrückten und mißhandelten kleineren neu-

^taaten richteten immer wieder , aber vergeblich , ihre
^uch Washington . Sie warteten auf die amerikanische

" der sie sich willig unterorbnen wollten . Amerika
Spitze der neutralen Welt konnte Machtworte
uor denen alle Kriegführenden , auch England , sich

wußten.
besten laviert die Union , macht Einwendungen,

erhebt Proteste , droht mit ernsten Folgen und schiebt die
Entscheidungen auf die lange Bank . England kommt dabei
auf seine Rechnung , wenn der von ihm geschaffene, dem
Völkerrecht ins Gesicht schlagende Zustand möglichst lange
bestehen bleibt , Amerikas Ansehen aber kommt dabei unter
den Schlitten.

Diesen unwürdigen Zustand zu beseitigen , die Träger
der heutigen , teils von England eingeschüchterten , teils nur
auf den Tagesprofit bedachten Politik zu bekämpfen , ist der
Sinn der republikanischen Wahlparole . Sie knüpft damit
an die stolzen Traditionen an , die vor mehr als einem
Jahrhundert die amerikanischen Freiheitskämpfer schufen,
die neuerdings in Vergessenheit zu geraten drohten.

Der Demokratie aber konnte keine gefährlichere Platt¬
form der Gegner erstehen. Ihr Kandidat , der jetzige Präsi¬
dent , zieht durchs Land von Ort zu Ort und malt zukünftige
Kriegsgcspenstcr an die Wand . Er rührt die Werbetrommel,
er klirrt mit den Waffen , die geschmiedet werden sollen,
er predigt den Militarismus , deffen Bekämpfung angeblich
das Krtegsziel der sogenannten Knlturnationen bildet.
Durch dieses Getöse hofft er das Verlangen zu übertönen,
Amerikas Bewegungsfreiheit wiederherzustellen , seinen
Stolz als selbständige Großmacht , als Beherrscherin des
zukunftsreichsten Weltteils wieder aufzurichten.

Jetzt wird ihm allcrwärts in Flammenschrift die ein¬
fache, aber so wuchtige republikanische Wahlparole entgegen¬
leuchten von der „Pflicht Amerikas"  sich selber , der
gesamten Welt gegenüber.

Aber angesichts dieser Wahlparole der Zukunft darf
man nicht aus den Augen lassen: die Republikaner , die
Amerikas Pflicht so klar erkannt und zum Ausdruck ge¬
bracht haben , sind zurzeit nicht am Ruder . -Von denjenigen
aber , die es sind, können wir uns auf manche lieber-

raschung gefaßt machen^
R e w - A o r k, 15. Febr . (Richtamtl . Wolss -Tel .j

Funkspruch vom Vertreter des Wölfischen Bureau . .

Unter der Ueberschrift „Wer ist letzt der Pirat,
ibrt die „World"  in einem Leitartikel -aus:

„Die Folgen von Deutschlands Entschluß , bewastneten
andelsdampfcrn den Krieg zu erklären , sind sicherlich
witreichcnd . Sie werden für Neutrale , Amerika em-
eschlossen, ebenso verhängnisvoll jein wie für me Krieg-
ihrenden . Deutschland hat die Anklage erhoben , und
ie behauptet wird , ist der Beweis dafür : erbrach^
orden , daß viele britische Hand elsschitte nicht
ur zum Angriff  gegen Unterseeboote bc m « f net
nd, sondern auch eine Marineartilleriebe,atzung an Bord
iben und den Befehl erhielten , Unterseeboote anzugreifen,
bald sie ihrer ansichtig werden . Es gefallt England , an-
gnehmen , daß die deutschen Unter,eeboote Piraten sind,
ber mit allen Flotten der Welt , die mehr oder weniger
;ich rnit Unterseebooten ausgestattet sind, wrrd es nicht
löglich sein für irgend eine Nation , lange zu leugnen,
iß die Unterseeboote ebenso richtige Kriegsschiffe sind, wie
reuzer und Dreadnoughts . „ , , , . . , , .

Deutschland,  das eingewilligt hat , seine Untemee-
oote dem Gesetz entsprechend zu gebrauchen , schlagt
eine Äenderung  in den K r i e g r e ge  I n v o r.

Die einzige Äenderung . die vorgeschlagen wurde,
lird von England  vorgeschlagen , das . wie Deutjchland
chauptet , darauf besteht, daß Schiffe, die für den Krieg
nsgcrüstet sind und den Befehl haben , Unterseeboote zu
-kämpfen, wenn sie cs ohne Gefahr tun können , nicht in
Wahrheit Kriegsschiffe sind. M .

Das Staatsdepartement  der Bereinigten Staa
n hat mit Erfolg der Theorie widersprochen , daß der Be¬
tz von Unterseebooten einen Freibrief für Mörder mit sich
ringe Das Staatsdepartement ist verpflichtet , den Ge-
tnk'en zu bekämpfen , daß diejenigen , die Unterseeboote
esetzmäßig gebrauchen , auf nichts anderes als auf bas
Mdial  non Piraten Anspruch haben.

Amerika für die Entwaffnung der Handelsschiffe.
N e w - A o r k, 21. Febr . (P .-Tel ., Zens . Bln .)

Die Associated Preß meldet aus Washington:
Staatssekretär L ansing  habe im Anschluß an einen
Kablnettsrat gesagt, daß von den Alliierten noch keine
förmliche Antwort cingetrofsen sei aus den amerika¬
nischen Borschlag , die Handelsschiffe zu ent¬
waffnen.  Es wurde angcdeutet . daß eine solche Antwort
abgcwartet werden soll, ehe sich die Vereinigten Staaten
über ihre Haltunq gegenüber der Warnung Denischlands
und Oesterreich-Unoarns bezüglich bewaffneter Handels¬
schiffe endgültig schlüssig werden.

Deutscher MgMgangrist aus
Südostengland. .

Berlin , 21 . Febr . (Amtlich .)

Am 20. Februar mittags griffen « nsere Mariueflug-

zenge die englische Küste an . Es wurde « die Fabrikanlagen
in Dealy «nd die Bahn - « nd Hafenanlagen sowie die

Gasometer in Lowestoft  ausgiebig und mit gutem
Erfolg bombardiert . Der Hanptbahnhof «nd

die H a s e n a n l a g e u von Lowestoft wurde « mehrfach ge,
troffen . Der Gasometer brach «nter der Wirkung
einer Bombe zusammen.  In Downs wurde « zwei

Tankdaurpser getrossen.

Trotz Beschießung und Verfolgung durch feindliche

Flieger kehrten die Flugzeuge sämtlich wohlbehal.
te » zurück.

Der Chef des Admiralstabcs der Marine.

Lustangrist auf Mner.
Berlin . 21 . Febr . (Amtlich .)

Marineflugzeuge  habe « am 20. Februar Flug¬
platz und Truppenlagcr « o « Furnes (südöstlich
von La Panne ) ausgiebig mit Bomben  belegt . Diir
Flugzeuge sind unversehrt znrnckgekehrt.

Der Ehef des Admiralstabcs der Marine.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 21. Febr . (Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz.
Nördlich von ?) p c r n wurde ein englischer Hand-

granatenangrisf  gegen unsere neue Stellung am
Kanal a b g e w i c s c » . Südlich von Loos mutzte sich der
Feind  von unserer Trichterstellung wieder zurück-
zichenj  an der Straße Lens - Arras griff er ver.
gcblich an.

Unsere Flugzcuggeschwader  griffen mit viel,

fach beobachtetem guten Erfolge rückwärtige feindliche An¬
lagen , unter anderem in Furnes , Poperinghe,
Amiens und L « n e v i l l e. an.

westlicher Kriegsschauplatz.
Bor Dünaburg scheiterten russische An>

griffe.
Kleinere seindliche Vorstöße  wurden auch an

anderen Stellen der Front zurück geschlagen.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Nichts Neues , v.

Oberste Heeresleitung.

Die jüngsten Erfolge bei „höhe 60".
Von unserem zur Westarmee entsandten Kriegsbericht»

erstattcr.
Großes Hauptquartier , 19. Febr . 1916.

Die Engländer hatten sich nach dem Verluste der
„Höhe 00" südöstlich von Aper », die diesen ganzen Raum
beherrscht, unmittelbar an deren flach verlausendem Hange
eine neue , sehr jorgsältig ansgebaute Stellung geschasfen,
die der deutschen im allgemeinen so nahe lag , daß sich die
beiderseitigen Drahthinderniste säst berührten.

Seit Woche« lagen sich die beiden Linien sprnngebreit
einander gegenüber , die Deutschen , um die Engländer gänz¬
lich in die jetzt grundlos nasie Ebene nächst des klerucn
Sees von Zillebekc hinabzndrücken , die Engländer , um die
verlorene Höhe 00 wiederzngewinne » , von der aus sie
allein den Blick ans den ganzen Raum hinter de« dentjchen
Stellungen haben konnten . Außerdem war de« Englän¬
dern das Verbleiben in ihre « nur wenig treser gelegenen
Gräben auch dadurch sehr erschwert worden , daß d,e Ubi-
sercn ihnen das ganze Rcgenwasicr ans der eigenen Stel¬
lung kunstgerecht hinübcrleiteteu-

Knapp vor der deutsche« Stellung führte aus dem Ge¬
höft „Verbrandten Molen " eine kurze Straße , die die
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Eisenbahn Ypern -Comines mit einer stern-rnen Bogen¬
brücke überquerte . Au ? dieser Brücke mären noch englische
Posten , die au ? unsere dort durchgcsührte . zum Kanal von
Ypern lausende Linie herabsehe « konnten . Werter westlich
gegen den Kanal zu lag eine von den Engländern oe,etzte.
sehr zerschossene Waldparzelle , die allmählich gegen Nord-
mesteu absiel . , , , . ,

Die englische Stellung wurde hier durch slankrerendes
Artillcriefeuer von uns bestriche » . Direkt wurde sie durch
Minenwerfer a« gegri ?seu . die in großer Zahl eingevant
worden waren . Die Wirkung dieses vorher bis rns letzte
Detail bedachte « vereinigten Feuers war grauenhaft . Die
vordere « englischen Gräben wurden völlig verschüttet , fast
kein Mann kam dort lebend davon . Dagegen konnten oie
damals am 15. Februar sofort besetzten , weniger zerstörten
englischen Grabenstücke in der Breite von säst einem Kilo¬
meter gegen einen , dreimal am selben Abend , unternom-
meuen Rückerobernugsversuch fest in der Hand behauen
werden . Nach zweitägiger Pause machten dre Engländer
«och einen erbitterteu Angriss , der aber wieder unter sehr
schwere « Verlusten scheiterte . .

Ich bemerke ausdrücklich , daß es sich hrer um föcwn ?.*
nung eines feindlichen Stellungsstückes gehandelt hat . wel-
wes von uns noch nie genommen worden war , wre bereits
eine englische Meldung über diese Begebenheiten zu sagen
wußte . Wohl aber darf die Eroberung dieses wichtige»
Frontteiles wieder als Beweis dafür angesehen wertzen.
daß deutsche Truppen dort , wo sie «« gesetzt werden , auch
dnrchkommen.

Freiherr Kurt von Reden,  Kriegsberichterstatter.

Spannung über de» Ansg - ng des Zwischensalls ist in
Athen sehr groß . . . ,

Der „Corriere della Sera " nennt den Eindruck des
Zwischenfalles in der griechischen Kammer blamabel . Ins¬
besondere sei es bedauerlich , daß der Präsident der griechi¬
schen Kammer so wenig Energie gezeigt und der Minister¬
präsident Erklärungen abgegeben habe , die den ^ lästigen
Eindruck noch verschärft haben . In der Tat habe Skuludis
erklärt , daß er gegen die Ausschiffung der wenigen ita¬
lienischen Truppen protestiert habe , und damit gezeigt , daß
er jedenfalls fürchte , Italien könne andere , nicht offen ein-
gestandene Zwecke verfolgen . Ein solches Verhalten der
griechischen Regierung sei kläglich . Es Zeige von einer sehr
geringen politischen Urteilskraft und beftäige die Notwen¬
digkeit des Vorgehens der Vierverbandsmächte mit allen
ihren Maßnahmen gegen Griechenland . Die gegenwärtige
Lage Griechenlands sei nichts als die Folge seiner eigenen
Fehler . Italien habe nichts gegen Griechenland untere
nommen . Es sei aber seine Pflicht und auch sein Recht , mit
seinen Verbündeten solidarisch vorzugehen . Warum sei
Griechenland gegen Frankreich und England höflich und
gegen Italien gereizt?

A t h -en , 21. Febr . (P .-Tel ., Zens . Vln .s
Die griechische Regierung hat bei den Ententemächten

gegen die Verhastung des deutschen und des österreichi,ch-
uugarischen Konsuls aus Korfu Protest eingelegt.

Das Zwi ĉhenpcirlament.
Genf.  21 . Febr . (P .-Tel . Zens Bln .s

Die englischen Mitglieder des französi 'ch-onglischen in-
rerparlamentarischen Ausschusses . 7 Abgeordnete de-^ Ober¬
hauses und 17 des Unterhauses , treffen heute m Paris em
um an den Arbeiten der ersten Tagung des Ausschusses
teilzunehmen , die vom Montag bis zum Donnerstag dau¬
ern soll . Sie werden vom Präsidenten der Republik und
den Präsidenten des Senats und der Kammer empfangen
werden.

Der Pharisäer Tittoni.
Nizza.  21 . Febr . (Nichtamtl . Wolss -Tel .j

Meldung der Agence HavaS : Der italienische
Botschafter  in Paris , T i t t o n t . erklärte ut einer
Rede , nachdem er an die zahlreichen Bande erinnext hatte,
die Frankreich und Italien verknuvfen : Cs ist natürlich^
daß zwei große benachbarte Nationen , dre nicht nur mit
ihrem Mutterland , sondern auch mit. ihren Kolonien an¬
einanderstoßen . nicht immer die gleichen Interessen i»
Die Staatsmänner der beiden Nationen sollten, bamber
wachen , daß diese Interessen miteinander m Einklang
kommen und vor allem nach dem Krieg überein,trmmen.
Hervorragende französische und italienische Parlamentarier
werden sich demnächst in Paris vereinigem um a» diesem
patriotischen Werk zusammenzuarbeiten . Ihre Unterstütz¬
ung wird die künftigen Beschlüsse in den Parlanrenten
sichern und eine nützliche Ergänzung des Werke » Brmnd»
sein , der die Einheitlichkeit in der Leitung der diploma¬
tischen und der Wohlsahrtsaktionen der Alliierten festgesetzt
hat — Zum Schluß erklärte Tittoni : Wir wollen den Frie¬
den der Menschheit vor der Wiederkehr einer ähnlichen Ka¬
tastrophe bewahren , und wir werden die Waffen nicht eher
niederlegen , eher wir ihn nicht errungen haben.

Prinz Nikolaus von Grieckenland gegen die
Entente.

Neuer Fliegerangriff aus Struinitza.
Lugano,  21 . Febr . lP .-Tel ., Zens . Bl «,,

Wiederum bewarf ein Geschwader von sechzehn
zösischen Flugzeugen  die bulgarische ^ Stadt « ti . ',
mitza mit Bomben , und zwar diesmal mit 1bc>. Alle ^ ,
ger sollen , wie von Ententeseite berichtet wird , unbM!
digt heimgekehrt sein.

Riesige Brandschäden im Hasen von Sem-.
Bern , 21. Febr . (Nichtamtl . Wolff -Tels

„Corriere della Sera " meldet ans Genu » : $ et
Hafenbrand vernichtete 6500 Doppelzentner Paraffin u«&
Stearin , beschädigte außerdem die Lagerhäuser sür Kohle,
Holz » nd Pech und siebzehn Eisenbahnwagen . - I « de,
Turiner  Anlinfabrik Boletti brach in der vergangen,
Nacht ein Brand ans , der sehr großen Schade « anrich^

Amtlicher türkischer Tagerbericht.

Bern,  21 . Febr . (Nichtamtl . Wolsf -Tel .)
Prinz Nikolaus von Griechenland hat an den „Temps"

einen Brief gerichtet , in dem er die bisherige Politik der
Regierung eingehend verteidigt und sagt , daß Griechenland
neutral bleiben werde , aber auch mit deutlicher Offenheit
über die Erniedrigungen und das Unrecht klagt , das
Griechenland erleiden mutzte . Als gegen die nationale
Ehre der Griechen gehend , weist der Prinz den rn der
Entcntcpresse erhobenen Vorwurf gegen dre Treue und
Aufrichtigkeit der Erklärungen Griechenlands zurück. Nichts
konnte das Nationalgefühl mehr kränken , als am Herrscher¬
wort und der sprichtwörtlichen Gastlichkeit Griechenlands
zu zweifeln . Bei dem Hinweis auf das Drängen der En¬
tente , zwecks Erhaltung des Gleichgewichts auf dem Bal¬
kan einzugreifen , fragt der Prinz : Wäre dieses besser er¬
halten worden , wenn wir geschlagen und vernichtet waren.
Ist aber dieses Gleichgewicht der Entente immer so teuer
gewesen ihr , die im gegebenen Augenblick einen Druck auf
uns und den eigenen Verbündeten , Serbien , ausgenbt habt,
damit es gebrochen würde zum Nutzen Bulgariens?

vemselo; will« Snia Konstantia stürzen.

Mit welchem Recht der Botschafter eines Staates wie
Italien , das sich doch geradezu zum Kriege ge¬
drängt  hat , sein Land und dessen Bundesgenossen als
Hüter des Friedens aufspielen darf , dürfte wohl selbst
manchen Angehörigen der Entente schleierhaft sein.

Line italienische Note an Griechenland.
Lugano . 21. Febr . (P .-Tel .. Zens . Bln .s

„Corriere della Sera " meldet ans Athen : Der ita¬
lienische Gesandte . Graf Bosdari . hat Skuludis eine Note
des Ministers Sonnino mitgeteilt , in der die italienische
Regierung ihre lebhafte Unzufriedenheit  über
den Zwischenfall in der griechischen Kammer ansspricht . Die

Sofia , 21 . Febr . (Privat -Tel ., Zens . Bln«
Die „Kambana " verössentlicht in einem Briese aus

Athen  folgendes : Die innere Lage Griechen¬
lands  wird von Tag z« Tag kritischer . Benisclvs
desien antidynastisch - Agitation seit Februar vor . I . sich
schüchtern hervorwagtc , hat sich « « « mehr osse» gegen
den König  und den Generalstabsches Dusmanis , den er
als Werkzeug der deutschfrenudlicksn Gesinnung der Krone
bezeichnete . erklärt . Durch seine Organe und durch Flug¬
blätter bereitet der kretische Auswiegler de» Boden eines
inneren Rnsstandes gegen König Konstantin « ud seine Fa¬
milie vor . Am meisten ermutigt ihn die Unterstützung der
Ententegcsandten . vornehmlich Elliots , welcher säst täglich,
mit Beniselos . sei es in desien Wohnung ober in der Gc-
sandtschast , Beratungen abhält , um einen Plan zu ersinnen,
der die Sicherung der Ausstandsbcwegnng bewirkt.

Konstantinopel . 21. Febr . (Nichtamtl . Wolfs -Tel.s
Das Hauptquartier teilt mit:
An de» Dardanellen  wurden am 18. Febr.

f ei n d l i che K r i e g s s chi fs e. die Sedd -ül -Bahr und
Burnn bcschosien , von mehreren Granate » uusc-
rer Batterien getroffen  und mußte « sich ents« .
nen . Am 19. Februar zwangen gleichfalls unsere Batterie,
einen feindlichen Monitor , der die Höhe von Sedd -Ll-Bch
beschoß, zu weichen . Am 20. Februar bombardierte ei««
unserer Flieger  ein bei Mndros ankerndes T r a « $,
portschifs,  in desien Vorderteil ein Brand  her ««»
gerufen wurde.

Sonst nichts von Bedeutung

Der zall von Erzerum.
Der größte Teil der Besatzung entkam.

Athen,  21 . Febr . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)
Meldung des Reuter -Bureaus : Der König empfing

vormittags das Kammerpräsidium : bei dieser Gelegenheit
sagte er . er verfolge eine Politik , die am besten den natio¬
nalen Interessen Griechenlands angepaßt sei . In Abwe¬
senheit des Präsidenten erwiderte der Vizepräsident , der
König habe das Land vor dem Schicksal anderer kleiner
Staaten bewahrt.

R ot t e r d a m. 21. Febr . (Privat -Tel ., Zens . Vln .s
Die „Daily Mail " meldet aus Athen : 3tach Jnsorm-

tionen aus diplomatischen Kreisen sollen dre Russen i«
Erzerum 5000 Mann gefangen  genommen habe,
die genaue Anzahl ist aber nicht bekannt Die Russe,
hatten die Festung nicht cingeschlossen , weshalb der größte
Teil der Garnison entkam.  Die gurken nahm,
auch sämtliche Feldkanonen mit : was den Rnsien in die
Hände siel , sind meist alte Modelle.

Genf,  21 . Febr . (Eig . Tel ., Zens . Bln .s
Der Pariser „Temps"  findet die bisherigen Verch,

üb - , Erzernm unklar.  Die Russen hatten wen?
schwere Artillerie . Die Türken bewiesen bei Plenum . “
sie zähesten Widerstand leisten können . Der Fall von
zerum nach fünftägigem Nahkampf sei urcklar. L

Temvs " erwartet ungeduldig die Zahl der Gesang !,
nen,  worüber die R u s s c n s chw e i g e n. Dre künftig!«

»ftSS * t
fliegenen Hoffnungen,  daß etwa Auatol " n bedroht M
denn man dürfe nicht vergeßen , daß dort Muiclinam
wohnen , die die russischen Streitkräste zcrsvlittern wurde«,
während bisher die Armenier den Runen halfen.

Haag.  21 . Febr . Mg . Tel .̂ Zens Bln.s
Die englischen Zeitungen feiern den Fall von Erz..,,

in ausgiebiger Weise . Sie weisen redoch darauf vm. .
der Erfolg dadurch merklich verringert worden fei . W
gesamte , auf 100 000 Mann geschätzte G
«ison-  beziehungsweise die am Kampf beteiligten Tk
pen en t k o m m e n sind

Großfürst Nikolai in Erzerum.
P e t e r s b u r g, 21. Febr . (Nichtamtl . Wolff -TÄ

Der Oberkommandierende der Kaukausus -Armee , G
fürst Nikolajewitsch . ist nach Erzerum abgeretzt . J -

Kleine Kriegsnachrichten.
Kriegslieserungcn . Amtlich wird uns aüs Berlin

geteilt : Die von der Kriegsmetall -Aktlengeselljchast ans
langen und auf Anweisung der Kriegsrohstosi -ckb-tW
erfolgenden Aufkäufe von :Metalle » gelten al$
Kriegsrohstoff -Abteilung in Auftrag gegeben und si» >W
her Kriegslieferungen im Sinne des 8 6 der Beschl g
Berfügnng Nr . M . 1. April 1015 K. R . A.

Theater»Runjt und wWnschast.
Rönialiches Hoftheater.

Die gestrige Aufführung von Bizets „C a r m e n" mit
Frau Kammersängerin Metzger - Lattermann  in der
Titelrolle gehörte unstreitig zu den besten , die wir seit
langen Jahren hier erlebt haben . Wie unumgänglich not¬
wendig für diese vielumstrittene Partie ein voll ausgeben¬
des Mezzosopran - oder Altorgan notwendig ist, das trat
am gestrigen Abend so zweifellos in Erscheinung , baß unter
dem Eindruck dieser musikalisch so vollendeten Leistung ein
etwaiges Bedauern über die Absage der für den Abend
eigentlich in Aussicht genommenen Königl . Sängerin Artet
de Padilla wobl kaum Platz greifen konnte . Ueber die
stimmlichen Qualitäten der geschätzten Künstlerin haben
wir erst vor kurzen ; gelegentlich ihres letzten Auftretens
im Kurhause so eingehend berichtet , daß in dieser Be¬
ziehung etwas Neues nicht zu sagen ist. Auf gleicher Hoye
wie die gesangliche Leistung stand die darsteGrische . Wenn
auch in der äußeren Erscheinung Frau Metzger -Lattermann
nicht ganz dem Bilde entsprach , das wir uns von der heiß¬
blütigen Zigarera der Herren Textdichter Meilhac und
Halevy allmählich gebildet haben (das Original Prosper
Merimees sieht bekanntlich wesentlich anders aus ) , so ent-
schädigte die Künstlerin hierfür reichlich durch ein von
Anfang bis zum Ende fesselndes Spiel und die stark
dramatischen Akzente , mit denen sie besonders die Schluß¬
szenen des dritten und vierten Aktes in so reichem Matze
auszustatten wußte . Trefflich unterstützt wurde Frau
Metzger durch Herrn Scherer (Josch , der nicht nur , wie
stets , den lyrischen Momenten seiner Partie in hohem Matze
gerecht zu werden wußte , sondern auch in den oben¬
erwähnten dramatischen Szenen eine Energie des Spiels
und des Tons entwickelte , die geradezu überraschend wirkte.
Bon den übrigen Darstellern verdient neben Frau
Krämer (Micaelas noch Herr de Garmo (Escamillo)
mit besonderer Auszeichnung genannt zu werden . Das
nahezu völlig ausverkaüste Haus folgte der diesmal sogar
über  dreiundeinehalbe Stunde dauernden Vorstellung mit
stets steigernder Anteilnahme und bereitete Frau Metzger
wie den einheimischen Künstlern nach jedem Akte die
wärmsten und herzlichsten Beifallsovationen . F . K

Residenz .Theater.
Die Ausgrabung eines älteren „Blumenthal"  aus

der Zeit , wo der „blutige Oskar " noch ohne das Anhängsel
„und Kadelburg " seine Theaterersolge errang , hatte am

Samstag wieder ein sehr volles Haus bewirkt . „& i e
große Glocke"  als Neueinstudierung anzubieten im
zweiten Kriegswinter war gar nicht einmal fernliegend,
wenngleich auf den ersten Anschein der behandelte Stoff,
eine Satire auf die Schwächen der Berliner Gesellschaft,
mit den Empfindungen und Geschehnissen unserer Tage in
keinen Zusammenhang zu bringen ist. Und doch besteht
eine leicht merkliche Berbindungsbrücke zwischen einer
Hauptfigur im Lustspiel aus dem vorigen Jahrhundert und
den Folgerungen des heutigen Weltkrieges . Mit über-
kegenem Spott geißelt der Verfasser der „großen Glocke
die Vorliebe gewisier Kreise der Rerchshauvtstadt , zum
Besten irgend eines Notstandes im Ausland Konzerte oder
„Zweckessen " zu veranstalten mit der kaum verhüllten
Nebenansicht , daß dabei für das eigene Knopfloch etwas
abfällt . Inzwischen ist eine lange Zeit verstrichen , aber bis
zum Sommer 1914 blieb der deutsche Charakterzug des
werktätigen Mitgefühls für fremdes Unglück in über¬
ragender Deutlichkeit bestehen vor den Eigenschaften
anderer Nationen , die sich nicht im gleichen Maße zu
Gunsten des Auslandes bemühten . Bis wir setzt zur
Erkenntnis gelangt sind, daß man uns diese , em wenig
zu weit ausholende Nächstenliebe als Schwäche auszulegen
beliebte , und mit dem Gegenteil von Dankbarkeit gelohnt
hat.

Blumenthals Professor Ludovici — man kannte seiner
Zeit in Berlin das Original dieser gelungenen Lustspiel¬
figur — darf mithiikRrotz seines Alters auf der Bühne
als sehr „aktuell " gelten . Mit seinem Erscheinen im
zweiten Aufzug (Albert Ihle  wirkte hier kostlichs beim
Abend der Frau Konsul Gundermann , für die Theodora
P o r st viel , aber doch nicht alles , rvas notwendig , mit-
brachte , wurde ans der Ausgrabung fast eine ad hoc an-
gepaßte Neuheit . Beim Erscheinen des zum eigenen
„Besten " anftretenbcn Tenors (Erich Möller  verkör¬
perte ihn mit einem Stich ins Exotische , wie nm leicht an¬
zudeuten . daß bei uns immer noch die fremden .̂enöre
die beaehriesten sinds zumal lag die Illusion nicht iern.
das inhaltlich ein Bierteljahrbundert zurückreichende Stuck
sei eben erst ans die Bretter gebracht worden . . . Doch
verflog die Einbildung rasch wieder , wenn die neben
Professor Ludovicis Eviiode sich absyielende eigentliche
Hauptbandlnng dem lustigen Zweck des Abends dienen
sollte , und dieser Stosi dem Zuschauer des heute , man ist
seither verwöhnter und anspruchsvoller geworden , ein wenig
verblaßt und abgeschmackt, zuweilen als nur noch possen¬
haft erschien . Die vielen guten Witze — Bonmots nannte

sehr
man sie vor dem Kriege die Blumenthal hier
schickt an „die große Glocke" hängt vermögen.schickt an „die große moctr yangr . » @ •
Kosten eines Abends nicht zu bestreiten . Und du. » 1
darstellung blieb zu sehr in der fleißigen 9Wü»
einzelnen " Rollen "stecken: darüber hinausgehende ^
bezw . Notwendigkeiten oder Voraus,etzungen w» r- W
erfüllt . Jeder gab wohl Win Bestes , ab . r iede m
fand nicht ihren besten Darsteller . Eine de« ^
feindliche Nervosität , die dem großen Publikum g
aufznfallen brauchte , weil der gezeichneten GesellM^
angemessen , war für den kritischen Beobachter m $
bar : besonders im letzten Aufzug . ^ EiNgelne de ^
hatten da ihren vierten Kleidcrwech,el hinter siG ^ ,
erfordert eine andere Toilette — ist s zu verwund ^ ^
zum Schluß die Folgen dieser tyrannrschen^
bemerkbar werden ? Wann endlich wird die
sich freimachen von dem Zwang , der nur z>
lerische Leistung unterjocht : und wann wirb das
selbst zur Einsicht gelangen , daß es seine  |
der die Kunst zum Opfer fällt?

Heinrich Kamm,  Rudolf B a rt a k«VCUTiluI w ,nwvv *i "r .. . r qWrtflß.
Schenck gaben die drei bildenden Künstler . Mar^ #
Frciwald  die Mutter des Eherhard.

«ii&
'ld -r

Frciwald  die Mutter ocs v-yeriZ " «öhe,M
als Baronin war drei Akte hindurch auj der ,, ^ er
retc Glaeser  und Lori Bo hm , die beide tfit  f
Konsuls Gundermann (Oscar Bug k, es' h-we^i«™ wr pz  tvcfflirficr wirken aesehen. Nur ^nm vieles trefflicher wirken gesehen » ut
als - wig beweglicher Sanitätsrat hatte es ^als ewig vewegilcyer « aniiaiscu , ^
Typ war sehr gelungen . Für dw « ple ^ ^ jsxrliat.
Feodor B r ü b l . es wäre aber sicher nnacr
so oft schon erprobten und erfolgreichen -degni^

für
so oft schon erprovten uno erivcgrctu ^ ^
schwachen Seiten des Abends verantwortt 'cŷ ^ ,
Ueberdies — dem Publikum hat „Die srotz
dem Grade des gespendeten Beifalls zu
zeichnet gefallen.

5lus den Literaturschätzen des 2^
Die gestrige „M o r g e n - Unt  e rl >a l t

denz -Theater teilte das Schicksal ihrer Borg ^
lebten Sonntag — sie fand vor leerem ge6t*
es muh sogar , um der Wahrheit die Ehre
Bedauern für den Rezitator deS gestrigen He,
werden , daß der schlechte Besuch bei den — i
immer noch mehr Gäste ins Hans gebram
wohl etwas allzureichlich auSgestatteten Ankun ^

. - ^ - — * * 'l*'e0¥9*Bortragsgastspiels Senfs-
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Stadtnachrichten.
Wiesbaden , 21. Februar.

Hunde sperre. »Laut Bekanntmachung des könig¬
lichen Polizeipräsidenten in der heutigen Nummer ist am
12. Februar bei einem Hunde in der Stadt Wiesbaden die
Tollwut festgestcllt morden , weshalb für den Ltadtbezirk
Es drei Monate , bis znm 12. Mai , Hnndesperre angeord-
„et worden ist.

xzjährigcs Jubiläum des Wiesbadener Männergesang-
„ereius. Unsere Zeit ist nicht dazu angetan , Festlichkeiten
-u veranstalten . Ein Ereignis aber , wie das 78jährige
Bestehen eines angesehenen und vielbekannten Vereins,
Juri nicht vvrübergehen , ohne das) man diesen Zeitpunkt
in irgend einer feierlichen Form nach außen hin kund¬
gibt. Von diesem Gedanken geleitet , hat der Wiesba-
jener  Mn n n e r g e s a n g v e r e i u E . B ., der älteste und
größte Gesang -Verein hier am Platze , die 78jährige Jubel¬
feier seines Bestehens in das schlichte aber würdige Ge¬
wand einer Gedenkfeier  gekleidet , die am Sonntag
Abend im Festsaal der „Wartburg " stattfand . Schlicht und
würdig, getragen von hohem Ernst , künstlerisch in der Ge¬
staltung, war der Verlauf dieser Feier , deren Durchführ¬
ung in der Hauptsache , wie es ja auch bei einem Gesang¬
verein nur recht und billig ist, in den Händen des Chores
lag. Natürlich ist der Krieg auch au dem Chor des Man¬
nergesangvereins nicht spurlos vorübergegangen . Gar viele
seiner Sänger stehen draußen an der Front . Immerhin
blieb aber doch noch ein ganz ansehnlicher Gesangskörper
beisammen, zumal auch noch einige von der alten Garde,
Mitglieder, die sich in den letzten Jahren die Ausübung
ihrer Sangespslicht „abgewöhnt " hatten , dem Chore ihre
schätzenswerte Kraft wieder zur Verfügung stellten . Tic
Klangschönheit des Chores kam auch diesmal wieder zur
vollsten Geltung und riß die Zuhörer zu stürmischem Bei¬
fall hin . Eingeleitet wurde die Feier mit Schuberts
23. Psalm „ Gott meine Zuversicht " , der , von Professor
Mannstaedt am Klavier begleitet , zu wirkungsvollster
Form gedieh. Am besten kam das Stimmaterial des Chores
in der „Stiftungsfeier " von Mendelssvhn -Bnrtholdy zum
Ausdruck. Den Schluß bildeten zwei kleinere Chöre , sinnig
gewählt, in Zeit und Stimmung passend: „Der gute Kame¬
rad", bearbeitet nach Silcher und „Frühlingszeit " von
Karl Wilhelm . Alle Chorlieöer atmeten das feine Ver¬
ständnis des Chorleiters Professor Franz Mann-
staed - , der seine Sänger mit sicherer Hand über alle
Klippen hinwegzuführen weiß . Der solistische Teil des
Abends lag in den Händen des Professors O, Brück¬
ner.  Der Name allein bedeutet schon Erfolg , llnd wie
er schon früher in den Konzerten des Münnergesaiigver-
eins für seine Darbietungen ans dem Cello gefeiert wurde,
geschah es auch diesmal . Er spielte Symphonische Varia¬
tionen von L. Boöllmanu , „Andante rcligioso " und „Be¬
gegnung" eigener Komposition und „Elfentanz " von D.
Popper und spielte sie so, daß die Zuhörer sich nicht eher
zufrieden gaben , als bis er mit der Zugabe „Menuett " von
Beethoven für den Beifall quittierte . Im Mittelpunkte
der Vortragsfvlgc und auch des ganzen Festaktes siand
die Ansprache des ersten Vorsitzenden des Vereins , Rechts¬
anwalts v. Jbcll,  der in eindrucksvollen Worten der
Bedeutung des Tages für den Verein gerecht wurde . Ein
Fest des 75jährigcn Bestehens , so führte er aus , pslcgt man ’
ein Jubelfest zu nennen , und es pflegt auch in Wirklichkeit
ein solches zu sein. Seit Jahren hat man sich im Manner¬
gesangvereindarauf gefreut , dieses Fest würdig und glanz¬
voll zu begehen. Doch müssen wir davon absehen . Noch
uehen jenseits der Grenze der Feinde Scharen , noch ist der
blutige Krieg nicht zu Ende , und wir sind in viel zu ernster
«timmung, um ein Jubelfest in fröhlicher Weise zu be¬
gehen. Ist aber der Krieg vorüber , so soll uns das noch
»orbchaltcn bleiben . Der Redner gab dann einen kurzen
geschichtlichen Rückblick über den Entwickelungsgang des
Bercins, wobei er besonders der letzten 28 Jahre gedachte,
die für den Verein so reich an Ereignissen waren , wenn
«an an die eigenen Veranstaltungen , an die Erfolge ans
« Wettstreiten , an die Sängerreisen und an die Besuche
«esreundeter Vereine gedenkt . Dabei wurden besonders
«e Verdienste der verschiedenen Chorleiter aus dieser Zeit
gewürdigt, ganz besonders des jetzigen, Professors Mann-
'gsot,  dessen Eintritt in den Verein in künstlerischer

| ^ smmng geradezu eine Wendepunkt für den Verein be-
Mlete . (Die Anerkennung und der Dank dafür kam in

nn ivir uns auch nicht zum Standpunkt der „kompakten
^Morität " bekennen , die allen Bemühungen gegenüber , sie
|Lit  e r a t u r s chä tz e des Islam  einzuführen,

l , und fern blieb — die Frage nach dem Zweckgemäßen
SSt« //dienst »ollen Unternehmens von Senff -Georgi ist an-
Bt"  öreses Mißerfolges nicht zu unterdrücken . Und es

LJ ™.C weiteres einzuräumen , daß Zeit und Art der Ver-
Wstoltung schlecht gewählt waren.

hud in diesen ernsten Tagen der Ein - und Abkehr
Btt  Erträgen jeglichen Genres überhäuft . Dennoch
)l e geringen Ausnahmen starken Besuch auf und

und sogar übervoll , stehen doch fast alle im Znsammen-
den überragenden Problemen dieser Zeit — was

daß unser Publikum dankbar jede Gelegenheit
sich in die wuchtigen und alles bisher Geschehene

cn  Mengen zu vertiefen . Nur muß diese Gc-
Jjs 9fTv‘ ?°n ö " notwendigen Rücksichtnahme ans gegebene
«r fi» a,tcn  begleitet fein. Ein Vortrag über alte Litera-

iT ^ "bcr und Perser , Vorlesung türkischer Poesie
iet «W »*e»en Jahrhunderten mit folgenden Proben
bei ü,nü ?en. europäischen Schule , bis in die neueste Zeit
ivi <>>7^Eurkischen Wiedergeburt reichend, eignet sich ivenig
" »jbî En-Unterhaltung im Theatersaal . und selbst die

rj” eit  Preise sind dafür noch viel zu hoch. Eine Ver¬
bs ^- ^ ser Art must im Rahmen eines Vereins-

t,' rt,0lsen ' soll sie stärkere Anziehung üben . Der
es, daß gerade am Samstag ein Orient-

*»i6 ier  in diesem Sinne um das Interesse der Menge
or einer gewaltigen Masse von Besuchern im

: jJV c ®Qlc  hier stattfand . Daraus die Lehre zu ziehen
."igabe aller , die sich vorher : «
Uten ähnlichen Versuch wagen.

Senff -Georgi aber , ohne Zweifel ein Bortrags-
litzv , beträchtlichem Können und bedeutenden Fühig-

e§ für sein Bemühen gestern vormittag an der
Itknw?.. Neflerwirkung . Im leeren Saal blieben die
übüN üten aus den Literatnrschätzen des Islam ohne

Ä1,& Früchte . Der Redner verstand wohl , in
Bildern und lyrischer Weichheit, wie in von

:  erfüllten Tönen das vielgestaltige Pro-
.. .. bie Wirklichkeit und Wirksamkeit umznsetzen.
i weoiv Hauptzweck seines Auftretens , uns bekannt-

Rcrlen orientalischer Dichtkunst aller Zeiten,
Erfüllung — weil mit Ausnahme non ein paar

keine Zuhörer gekommen waren,

stürmischem Beifall zum Ausdruck .) Ferner gedachte noch
der Vorsitzende des alten verdienstvollen früheren Vor¬
standsmitgliedes Oskar Michaelis,  der sich seinerzeit
bei der Grazer Reise als Reisemarschall ganz besonders
hervorgetan hat , und machte von seiner Ernennung zum
Ehrenmitglied des Vereins Mitteilung . Mit dem Wunsche,
daß im Verein und in seinem Hause immerdar ein gesunder
Geist wohnen möge — denn es ist der Geist , der den Kör¬
per schafft — schloß der Redner seine Ansprache , die in dem
vom Chor angestimmten deutschen Lied „Wenn sich der
Geist auf Anöachtsschwingen " einen wirkungsvollen Aus¬
klang fand . — Nach Schluß der offiziellen Feier versam¬
melten sich die Teilnehmer in den unteren Wirtschaft-
rüumcn zu einer ge sc l l i g c n vaterländis che n

‘ Nachfeier  bei Lied und Wort . Die vorzüglichen Dar¬
bietungen der Kapelle der Jugendvereinignng von Wies¬
baden , Quartettvortrüge und Einzelgesänge trugen viel
zur allgemeinen Unterhaltung bei . Im Laufe düs Abends
kamen verschiedene Glückwunschschreiben und Telegramme
zur Verlesung , die dem Verein von allen Seiten zugegangen
ivaren , von Mitgliedern im Felde , von auswärtigen
Ehrenmitgliedern und von befreundeten Vereinen . Fer¬
ner konnte der Vorsitzende die freudige Mitteilung machen,
daß sowohl General -Feldmarschall v. Hindenburg :vie Graf
v. Zeppelin ihren wohlgetroffenen Bildern , die das Ver-
cinslokal schmücken sollen, ihre eigenhändige Unterschrift
gewidmet haben . In einem stürmischen Hoch kam der Dank
dafür sowie die Begeisterung für diese beiden großen
deutschen Helden zum Ausdruck . So wird diese Kriegs-
Jubelfeier " des Wiesbadener Mannergesangvereins allen
Teilnehmern in denkwürdiger Erinnerung bleiben.

Lebende Lichtbilder von den Vogesenkämpfen . Am
Samstag fand im großen Saale des Kurhauses ein Kriegs¬
vortrag mit Filmvorführungen , die „Winterkämpse in den
Vogesen " darstellend , statt . Es war eine außerordentlich
nutzbringende Idee vom Großen Generalstab der deutschen
Armee , den Daheimgebliebenen , die selbst bei der lebhaf¬
testen Phantasie nicht wissen können , wie es auf den mo¬
deren Schlachtfeldern aussieht , eine Ueberstcht zu geben.
Tausend und abertausend Menschen Hinter der Front er¬
kennen dadurch, wie schwer und unermüdlich unsere tapfe¬
ren Vaterlanösverteidiger arbeiten müssen , in wieviel
Lebensgefahren sie täglich schweben und wie hoch man sie
wegen ihrer Ausdauer ehren , wie man ihnen danken muß!
Die kinematographischen Aufnahmen , durch die Expreß-
Film -Gcsellschaft geleitet , waren außerordentlich scharf und
sachlich fesselnd. Es ist erstaunlich , daß die einschlagenden
Granaten sowohl wie ganze Gefechtsteile auf den schnee¬
bedeckten Gipfeln der Vogesen so außerordentlich klar und
mit allen Einzelheiten eines Kampfes anfznnehmen waren.
Zu diesem eine so . eindringliche Sprache sprechenden und
doch lautlosen Film wurden einige Erklärungen von
Herrn C. v. Klinkowström gegeben . Es war bedauer¬
lich, daß man von den sowieso nicht allzureichlich gesproche¬
nen Worten zumeist nur die Hälfte verstehen konnte . Zum
Glück war aber der Film so vielsagend , daß er uns über
alle dem Verständnisse drohenden Klippen mit Leichtigkeit
hinweggehvlfen hatte.

Akademischer Hilssbund . E . V . Ortsausschuß Nassau
in Wiesbaden . In den Ehrenausschuß sind noch Herr
Bürgermeister H a e r t e u in Limburg und Herr Kom¬
merzienrat Jung  aus Neuhütte bei Straßebersbach ein-
gctreten . Letzterer befindet sich z. Z . im Felde auf dem
westlichen Kriegsschauplatz . Der Ehrenausschuß , welcher
sich aus Vertretern der staatlichen und städtischen Behörden
und aus Vertretern der Industrie und des Handels znsam-
mensetzt, umfaßt im ganzen 29 Herren.

Jnvalidenheim . Bekanntlich wurde im Jahre 1909 in
H v s g e i s m a r ein Jnvalidenheim  eröffnet . Das
Jnvalidenheim ist für die Ausnahme voll etwa 2 0 männ¬
lichen ^ Rentenempfängern  eingerichtet , die vor¬
zugsweise mit landwirtschaftlichen Arbeiten beschäftigt
werden . Wie der Vorstand der Landesversicherungsanstalt
Hessen-Nassau mitteilt , sind zur Zeit wieder einige Plätze
in dem Jnvalidenheim frei.  Diejenigen Rentenempfän¬
ger , welche in das Jnvalidenheim ausgenommen zu wer¬
den wünschen, inögcn ihre Aufnahme alsbald  bean¬
tragen . Die Aufnahme eines Rentenempfängers in ein
Jnvalidenheim wird von dem Verzicht auf die Jnvalidcn-
vder Altersrente abhängig gemacht, und es werden in dem
Jnvalidenheim in Hofgeismar nur solche männliche Ren¬
tenempfänger der diesseitigen Versicherungsanstalt aus¬
genommen , welche verträglich , nüchtern , arbeitswillig und
imstande sind, leichtere Arbeiten , insbesondere Garten - und
Feldarbeiten zu verrichten und welche nicht an tuberkulö¬
sen, Krebs - oder schweren Herzkrankheiten leiden . Für die
Aufnahme von Rentenempfängern , welche a« tuberkulösen
oder . Krebskrankheiten leiden , ist das Philipps st ist
zu Jmmenhausen,  Kreis Hofgeismar , eingerichtet,
welches derartige Kranke gleichfalls noch aufnimmt.

Königliche Schauspiele . Im Interesse einer geregelten
Abfertigung des Publikums bittet die Intendantur , das
letzte Viertel des Abonnemeuksgelöes , unter Vorlage der
Abonnemcnskarte , in der nachstehenden Reihenfolge von
9 bis 1 Uhr vorm , an der Kasse des Königlichen Theaters
sin der Kolonnade ) einzuzahlen . Die Anmeldenummern
I bis 300 am 21., 301 bis 650 am 22., 831 bis 800 am 23., 801
bis 1000 am 24., 1091 bis 1209 am 26., über 1200 am 20. Febr.

Fahrplanänderuug . Vom 20. Februar ab ist der um
II Uhr 40 Min . abends abgchende D -Zug Frankfurt-
Berlin wegen ungenügender Besetzung bis auf weiteres
ausgefallen.

Ein gesunder Platz ist der Ort Bissenberg  bei
Wetzlar . Tort ist nämlich , wie man uns schreibt , seit Okto¬
ber 1918 keine erwachsene Person gestorben . Allerdings ist
Bissenberg ein Dorf mit nur etwa 400 Einwohnern.

Die deutschen Verlustlisten , Ausgabe 880, enthalten die
preußische Verlustliste Nr . 439, die sächsische Verlustliste
Nr . 238 und die Marine -Verlustliste Nr . 65. Die preußische
Verlustliste enthält die Infanterie -Regimenter Nr . 87,
116, die Reserve -Jnfanterie -Regimenter Nr . 88, 224, 234,
die Landwehr -Jnfanteric -Rcgimcnter Nr . 87, 116, 118.

Aus den Vororten.
Viebrich.

Für unsere Verwundeten in Biebrich ein Unterhal-
tungsabcnd in der Richlschule , so lautete die Bekanntge-
bung für die Veranstaltung am Samstag abend . Auf Froh¬
sinn und Heiterkeit war Las Ganze zugeschnitten . Eine
Ausnahme davon machten die Gesangsvort 'räge des Ge¬
sangvereins „Eintracht " unter der Leitung ihres Chormei¬
sters Schauß -Wiesbadem die aber durch ihre sicheren und
anmutendcn Ausführungen , dem Sinn des Abends ent¬
sprechend, natürlich ebenfalls herzlich und dankbar ausge¬
nommen ivurden . Die Pionier -Kapelle gab gleichfalls
wieder ihr bestes. Freudig begrüßt betrat Herr Leutnant
Reinert das Podium und erfreute wiederum durch seine

witzigen Gedichte. Zum Schluß entfesselte noch Herr Fi-
scher-Schlotthauer vom Mainzer Stadttheater wahre Lach¬
salven durch seine humoristischen Vortrüge . i

Gustav Adolf -Vereins - Abend . Während des großen
Krieges sind die Haupt - und Zweigvereinsfeste , des Gustav
Adolf-Vereins ausgefallen . Bei denselben wurden immer
namhafte Summen gesammelt , die den bedürftigen Diaspo-
ragemeinden zugute kamen , und die nun ausfallen . Aber
die schweren Nöte für die Gemeinden bestehen weiter . Es
ist deshalb vom Hanptverein angeregt worden . Gnstav-
Aöolf-Breinsabenöe zu veranstalten und die Sammlungen
hierbei an die Vorstände der Zweigvereine abzuliefern , da¬
mit einigermaßen geholfen werden kann . So erklärte Hr.
Pfarrer Stahl  die Einladung zu dem Abend , der am
Sonntag in den Sälen des Diakonissenheims abgehalten
wurde und äußerst gut besucht war . Herr Werkmeister
Georg Kraus hielt einen Bortrag über die Geschichte der
evangelischen Hauptkirche in Biebrich . Herr Kraus hat
schon manchen wertvollen Beitrag zur Geschichte aus ver¬
gangenen Tagen Biebrichs geliefert . Herr Pfarrer Dr.
Schlosser  aus Wiesbaden sprach sodann über die An¬
fänge und die Entwicklung des Gustav Adolf -Vereins in
Nassau.

Nassau mb  Nachdargebiete.
Hochwasser,

T. Bingen , 21. Febr . Der Wasserstand des Rh eine  s
hnt sich wieder erhöht und betrug gestern 3.94 Meter , dürfte
bis znm Abend noch 4 Meter erreichen . Vorgestern zeigte
der liicsige Pegel noch 3.75 Meter : innerhalb von drei Ta¬
gen hat sich der Wasserstand also mit etwa \ 'A Meter erhöht.
Rheinanfwärts hat der Rhein die Vorflutaräbcn , wie
überhaupt das tiefer gelegene Gelände auf ivcite Strecken
überschwemmt. Auch im Rheingau sind die tieferen Strek-
ken unter Wasser gesetzt. Im Gebirge rheinabwärts hat
der Rhein , der dort wenig Platz hat und infolge seiner
vcrringerteu Breite mit ungeheurer Kraft öaüinschießt,
ebenfalls kleinere Strecken uner Wasser gesetzt. Die Nahe
bringt  ebenfalls Hochwasser mit und steigt noch immer.

sl. Lorch, 21. Febr . Stadtverordnctenwahl.
Anstelle des zum Magistratsschöffen gewählten seitherigen
Stadtverordneten Herrn Josef Schilson wurde in der drit¬
ten Wählerklasse Herr Maurermeister Valentin Straub
zum Stadtverordneten gewählt.

# Bad Nassau, 21. Febr . Evangelische Blatter-
vcreinigung für Soldaten und kriegsge -,
fangene Deutsche im Ausland.  Der jüngsten
Mitteilung über die wirkungsvolle Tätigkeit dieser Ver¬
einigung zum geistigen Wöhle unserer Feldgrauen sei noch
hinzugefügt , daß hier in Nassau nicht eine Zweigstelle , son¬
dern die Geschäftsstelle ist. Auch ist die Evangelische Blät-
ter -Vereinigung nicht eine Zweigstelle des Roten Kreuzes,
sondern sie steht mit dem Roten K^euz in Arbeitsgemein¬
schaft. Sie hat zufolge Vereinbarung vom Roten Kreuz
die Versorgung der Gefangenen mit Lesestoff übernom¬
men . Fürst Leopold IV . zu Lippe (nicht II .) ist nicht Schutz¬
herr der Arbeitsgemeinschaft , sondern Protektor der Evan¬
gelischen Blatter -Vereinigung . Die Evangelische Blätter-
Vereinigung versendet nicht nur Büchereien , sondern hat
in hundert Gefangenenlagern in Frankreich bereits Biblio¬
theken eingerichtet . Demnächst findet eine größere Sitzung
des Gesamtausschusses und Vorstandes statt , über die wir
des näheren berichten werden.

# Dillenburg 21. Febr . Ei n frecher Straßen¬
raub  wurde am Samstag vormittag gegen 12 Uhr , also
am hellen Tage , auf der Chaussee zwischen Dillenburg und
Niederscheld ausgeführt . Einem Boten der Aöolfshütte,
der um die genannte Zeit die Herborner Landstraße pas¬
sierte, wurden dort von einem Manne kleiner Statur und
schwarzen Haaren , unter Bedrohung des Lebens mit einem
Revolver , nach kurzer Gegenwehr , aus einer Geldtasche
500 M . in Fünfmarkscheinen , entrissen . Der Räuber
flüchtete damit in das Feldbacher Wäldchen . Die Dillen-
burger Gendarmerie und Polizei nahm mit einem Polizei¬
hund alsbald die Verfolgung des Straßenräubers auf . Der
Dillcnburger Polizei ist es gelungen , den Straßenränber
in der Person des 18sährigen Hüttenarbeiters Wilhelm
Nickel ans Niederscheld zu ermitteln und sestzunehmen.
Bei der Verhaftung , die in einer hiesigen Wirtschaft er¬
folgte , wurden bei Nickel außer dem bei dem Raube be¬
nutzten Revolver noch 381.12 M . von dem geraubten Gelde
in Kassenscheinen und Kleingeld vorgefundeu . Den Fehl¬
betrag hat Nickel anscheinend bereits bei verschiedenen Ein¬
käufen verausgabt.

T. Bingen , 21. Febr . Unter Sie Rader.  Bon
einem vom Hunsrück kommenden Personenzuge wurde in
Münster der Bahnbeamte N ö m e r aus Simmern ersaßt
und überfahren.  Der Verunglückte trug schwere Ver-
lctzungen am Kopfe und anderen Körperteilen davon . Er
wurde ins Vinger Hospital gebracht . Römer ist etwa 43
Jahre alt.

EWKA
MATHEUS MÜLLER.
SEKTKELLEREI ELTVILLE
HOFLIEFERANT S.M.DES DEUTSCHEN KAISERS
HOFLIEFERANT S.M.DE5 KÖNIGS VON BAYERN
HOFLIEFERANT 5.M.DESKÖNIGS VON SACHSEN
HOFLIEFERANT S.HD .KONIGS V.WÜRTTEMBERG
HOFLIEFERANT SKR D.GROSSHERZOG5 V.BADEN
HOFLET . S.K.H. D. GROSSHERZOGS V.OLDENBURG
WFL.SXH . D.GROSSHEßZOGSVMEOCLENBUCG-STßUIT?
HFLS .K.H.D.FÜRSTENLEOPOLDVHOHENZ.-SI6MARINGEN
HOFLIEFERANTS.K.H. D. HERZOGS KARL IN BAYERN
HFL.SK.H.D. PRINZEN CHRISTIANV.SCHLESWIG-H01STEIN _
HOFLIEFERANT SM. DES KONIfiS-y.SCHWEDEN@
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VermWes.
30 Personen von einer Lawine verschüttet.

Bou der Maudelwan  d, im Hochkönigsgcbiet , ist
eiste mächtige Lawine  niedergegangcn . durch die ca
zy Per ?oste st verschüttet  svordest sind. Bts letzt ssnd
neun Personen gesunden worden . Die Ausgrabungen ans
dem Schnee sind äußerst schwierig , weil die Gefahr , das; an
dieser Stelle weitere Lawinen niedergehen könnten , autzer-
ordentlich grob ist. Es ist auch kaum anzunehmen , das;
noch Personen lebend gesunden werden , obwohl .siet-
tungsmannschasten  von vielen Seiten herbetgeetlt
sind. Der von der niedergehenden Lawine artsgcnbte - nst-
druck war ungemein grob . ^

- Die M N N." erfahren zll der Lawinenlataftropye
im Hochkönigsgebiet , dah die abgegangene Lawine eme
Unterkunftshüttc mit den Jnsapen c Tref gerissen
habe. Aus den Schneemafsen stnd bishm io  vexajen g
borgen worden.

Der wcibc Tod . Aus I n n s b tu ck wird Meldet:
Am Sonntag Nachmittag ereignete uck' en ' dem - i-Au »-

noch nicht aufgcs nnden werden.

Kurhaus Wiesbaden.
Dienstag , 2 » . Februar:

Nachmittags 4 Uhr:
A L onn ements -Monsert

Städtisches Kurordiester.
Leitung : Herr Herrn . Inner,

Stadt . Kurkapellmeister.
1. Auszug der Garde,

Marsdi R. Eilenberg
2. Ouvertüre zu „Flotte

Bursche “ F. v . Suppe
3. Liebeslied A. Henselt
4. Transaktionen , WalzerJos . Strauss
5. Das Erwachen des Löwen,

Caprice A. v . Kontski
6. Ouvertüre z. Optte. „Wald¬

meister“ «oh. Strauss
7. Lied an den Abendstern

aus der Oper „Tannhäuser“
R. Wagner

3. Fantasie aus der Oper
„Stradella “ F . v . Flotow.

Wiesbadener Zeit«««,

volbrwntschast.
Sicherung der ZrühjahrsbesteUung.

Aus Berlin, 21.  Febr ., wird amtlich sem - ldeR In

s»ÄTßÄ 'I» '
icbem und gedörrtem Gemüse . insbesondere anch dte Pretv.

«ehe:

bung der Strohnot besprochen. E ' NSeheud wurde serner

LeiLd ° s-iS ^ r GAverwa ^ nstg erörtert undvon letzcrer der L an dwtrt schast wettengey
st es Entgegenkommen  t » Aufsicht gestellt.

F 0 frankfurter Frucht und Kartosselmarkt
Febr Die Stimmung für gute Futtermittel ti n -

gesetzt fest. Angebote in großen Mengen nicht vorhanden.

fassen ŝich nicht,eststellen ."docĥ » d«^ w b-n^l^ ten Tagen

XX Schweinesnarkt in Kreuznach . K r e uz nach , 1^
Febr ^ Der ^ cr abgchaltenc Tchweinemarkt wles^ mnen e^ ,-
trieb von nngeiahr lov Tteren am . « et t i t ^

gewicht 170—180 M . erlöst.

Montag , 21 . Februar 19ie

mit bew. im Schneidern, sucht
Stelle als Jungfer Reisebe-
aleiterin oder zu grob. Kindern
oder ähiil. Posten. Offert, unter
K . O. 875 an Rudolf Molle.
Würzburg . A>. 710

Ankaufs«-«- Wellrttzttr. U,
Hot lks. Blei ver Kilo 60 Pta.
mollgestrickte Lunwen ver Kilo
1 zg Mk., andere Metalle. Lum-
ven. Pavier . Flaschen zu boibsien
Tagespreisen. '* 44

Ankauf v. Flasch. ie «ack Sortef,;» 41, 10 Vs v. Stck., Wollnmv.,
Neutsick zu erböht. Preisen. 8642

Acker. Wellritzitraße 21.

Auswärtige Börsen.

Abends 8 Uhr : t
Abonneinents -Konzcrt

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Konzertmeister

Wilh. Sadony.
1. Ouvertüre in D-dur Gade
2 Hans im Glück, Märchenbild

F . Bendel
3. Baiaderentanz und Lichter¬

tanz der Bräute v . Kaschmir
A. Rubinstein

4. Die Quelle , Ballettmusik
L. Deliktes

5. Erinnerung , Fantasiestück f.
Streichorchester G. Keller

6. Ouvertüre zu „Struensee“
G. Meyerbeer

7. Norwegische Rhap'sodieNr .2J . Svendsen.

Eilt '.

Ptiii HirnM
in reinem Zucker. cbiBerit fteif
und ergiebig eingekocht, swiilttia
und naturvikant . S0Kr !o4o M.
Volksmarmelade ov Kilo ,0 lh

Bargmann . Kiel
3623 Hobenstausenring 37.

London , 19 Veibr
Consols. . . . »

V. K.
58 -25

L. K.
53 -37

1%  Brasilianer.. . . — . —
55 --

90 .75
189 -75

39-

91 . -
Canadian Paclflo . . 190 -50

39 50
South. Pacific.
Union Pacific.
United States Steel

104 - -
139 -75

86 -75

104 -50
140 -50

87 -25

New-Yorker Börse.
\eu -V «rlc , 19 -Fcbr. V. K.
Tendenz titr Geld.
Geld aut 24 Stunden. . .
SUber-BiiUton.
Atch.Top.n.SantaFc Sh.
Baltimore Ohio comm. .
Canada Pacific Shares
Chicago Milwaukee u.
. , st . Paul Shares . .
benv .n.KioGranda com
Eriecomtn. .
. . .do , .fst- preferod. . .
■Illinois Central Shares
Loutsvllleu-.Nashvl!leS.
Miss. Kans&Texas com.
.do . do. .pref.
Missouri Pacific comm.
New-York Ccntralbaho
Norfolkn.Westcm com.
NorthemPacitlc comm.
Reading comm. .
Rock Island com.
Southern Pacific
. . .do,. . . Rallway com.
,,,do _do . . .pret
Unlon-Paeltlo comm.. .
__ do. profered
Wabash prefered. ,
Bethlehem Steel.
Anaconda Copper
General-Electric.
UnitedStatcsSteoiCom

behpt.
2-

56%
103b.

86 °/.
163%

T
37%
52%

103%
1225%

13%
5-

1C5: -
116K
113-

78-
99 'i
20'!,
58:%

134V,
82V,
44

465-
89%

169%
83V.

L. K.
liom.
nom.
56V-

102 V,
86%

168%
94%

8-
37V«
5254

10354122
5V-
4sli

105-
117-
113-

78-
993/,
20%
58V,

133%
82' 2
43V.

478-
90%

171-
83V,

Nachdem am 12. ds. Mts . bei eim« n e
amtstierärztlich festgestellt worden ist unddm  hiernach e g^
leiteten polizeilichen Erhebungen ergeben haben, daß der 8
des Reichsoiehseuchenaesetzes in Kraft zu treteii m , ^ is “flfl-
T-butze gegen die Tollwut hierdurch auf GrünGesetzblatt
des Viebseuchengesetzesvom 26. Juni , »
Seite 519) mit Ermächtigung des $ ett«
ten zu Wiesbaden für den Umfang des Otadt und P r
zirks Wiesbaden zunächst ans die Dauer von 3 Monate .
ii, süc , 1111112 Mai ds. Jrs . folgendes beitimnit.

Hunde die von der Tollwut befallen oder der M

SHäSHäSSSS

£S ' lZ »i«

" '" K 't if! i» * » « • »«* « “ <« ,m Mm
mSSAi-  ta» 3«!® “ "Sr,„4 Tic Benutzung von Hunden zum
Bedingung gestattet, das, ö"ber Kst ang«s» 'rrtz n
sicheren Maulkorb versehen und autzer der seir v,.

fC* 9SÄ % cv M '^ nbelt der M« » gf « «
»W » « das En

U,lbf Tic°£ rmSun a von Hirtenhunden zur « -gleitnng von
H- den nnb Jagdbmchen bei ^

Borschriften zuwider frei umherlaufend betroffen werden.i-7 sss  rsÄAfÄ
r sm ist Ute  mif mGiteroy nur mit Grnelinugung der -ßoltsct

hattet Das tierärztliche Gesundheitszeugnis hat

*) Anmerkung zn Absatz  7:
Das tierärztliche Gesundheitszeugnis wird -̂ 3 - ge¬

stellt von dem Kreistier  a r z t. Adelheidstrahe 88 dem ^
arst Honert,  Schlichterstraße 6, und dem Tierarzt -B
Akoritzstraße 21, und zwar aus Kosten der Besitzer. ^

Wiesbaden, den ttz. Februar 1916. ""
Der Polizei -Präsident . Bon © &e n a.

Städtischer Seefischverkaus. wagemannstratzey
-r- i ichvreiie am Dienstag , den 22. Febru^
^ Schell ische. ohne Kopf. Psd . 70 Psg .. im Mtz - st». ^littetaros, 65 Psg., Porttonsfische 69 Pig.,

1—2vfÜndig W Psg . Kabliau , mit Kops. 6a Psg -, ganzri

Seelachs, ganzer Fisch, 60 Psg., ' « AMchmttz

«? 0e <Tvc1 kommen direkt von der See in Eispacknnz

1£t Ss,tag
Druck«. üierlaa her g t e 8 »« «»1««»»» » » fl 11 S-" ■H

Mlerbmchl öet WeckrSimNele WeNiitz
Voraussichtliche Witterunq für SS. Februar:

Vorerst noch trocken und vorwiegend heiter , spater zu.
nehmende Bewölkung . Frost nachlas end

Wasserstand : Rheinpegel Caub gestern 4., ^ .,eute o«
Lahnpegel gestern 5.58. heute 4.8-

Schlachtviehmarkt Wiesbaden
vom 21. Februar 1V16.

Austrieb:  Ochsen - . Bullen - . Färsen und Kühe1
Freffer CO, Kälber —. Schafe Schweine .

Preise kür 1 Zentner : Gewicht̂ '
M

120-13^us ^völlsleislchige. ausgemästete höchst. Schlacht.

ds " ng? fleikckia-. nicht' ansgemästete ^
c) mäßig genährte junge, gut genährte altere 00- 00

^ »"' völlkleischioe. ausgewachsenehöchst. Schlacht-

b) vollfleischise. iünaete . . • - - • ■
c) mäßig genährte mnse und gut genährte ^ältere . .

^a ) wnHeiBw, ’ ausgemästete Färsen höchsten

b) volltteischige' ausgemästete KnSe höchsten
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren - - - ^ lo0_l07

c) 1. wenig gut entwickelie Färsen . . - -
2. ältere, ausgemästete Kiibe und wenig gut

190-
00-03

■200-2(1
190-M

00- 00

65—95
. 70- 85
. 00- 00
. 00—00

wirkt ausserordentlich stärkend auf geschwächte Augen und
sehr wohltuend bei Augen-Entzündungen. Automobilisten sehr
zu em pfehlen . - Fi. 2 ■/, Mk., erhältlich in Apotheken . ^90^

verkauf billiger Bücklinge!!
Beginn des Verkaufs am Montag , den Sl . ds . Mts . ,

in folgenden Geschäften:
Veamten -Konsumvcrein

Oranienstraße 14 und Scharnhorststr . J
«omum -Verein für Wiesbaden Preis pro Stuck

« ^ Umgegend in sämtl. hiesigen Laden ( bts 5« H Pw-
Städtische Berkaufsftcllen

Bismarckring und L>äinergäbe 1

^Grâ nst'asŵ !md? wechAchäite Preis pro Stuck
Wolter,  Fisch Handlung bts zn I - PKb

Ellenbogengasse 12 _ >_ __ .

LeiMchtW Der Butpine HvhenW.
Der Wirtschaftsbetricb aus der Burgruine

Lobenstcin bei Lantzenschwalbachsoll vom I. ckprild. ẑ.
ab olf 12  Jahre öffentlich meistbietend nen verpachtet werden.

Termin hierzu ist angesetzt ans
Montag , den 28 . Februar d . I . , vor »n . U Uhr,
aus der Burgruine.

Wiesbaden , den 19. Februar 1916.

2i55  Königliches Domänen-Rentantt.

«tzouvcrncmcntder Festung Main ». ^ -bruar 1916.
Abteilung M. R. Kr. 25015/8650. Mainz, 11. Februar « w
Betr.: Aurkilnfte der Arbeitsnachweise.

Verordnung.
9„ .f eirund der 4 und 9 des Gesetzes über den Be¬

lagerungszustand vom 4. Juni 1851 sowie des Gesetze be-
resfend Abänderung dieses Gesetzes vom 11-/12- Io bestimme«';-L ;

iSwt tonffwmÄtäWll « binnen weiteren 2 Lagen
nicht erledigen können ^ ^ ^^ ilsnaÄweisc für kauf.

**  iB tt?ÄÄÄr f nsSSS&«ÄK ANU NI Berlin Meldun^ẑ crstatten.
durch die Landrszenttalhehorde bene , stnv̂ dlrbeitsnachweise

sind außerdem „andtt ' ^ 'und trÄÄSSSÄTiÄ Si» . « . rAS
Arbcitsmarktes m JÄ, , ' *? Landes- und Pro-Arbe tsnachwcis-Sentralausknnttsueuen oen erteilen.
vinzialarbeitsnachmeisvcrbänden auf deren « «' «» «' **

4. Znmidcrhandlungen werden mit vc an^ dast^ider Geld-
Jahre , bei Bortiegen mildernder Umstanec z,4iri- . se biz IN 1500 Mark bestrast.

‘‘Tw Gouverneur der Scftunö SWottts.
gez L° n Bü cktn - General der Artillerie.

entwickelte iünnere Kilbe .
d) mäßig genährte Kühe und vear en . .
ei gering genährte Kühe und Färsen . .

Gering genährtes Jungvieh lFreffcrl . .
Kälber:

al Doppellender feinster Mast . . . »
bl feinste Mastkälber ■ • • • • • •
cl mittlere Mast- und beste Saugkälber.
df geringere Mast- und gute Saugkalber
ei geringe Saugkälber . '

^ »I^Mastlämmer und Mastbammel . . - - - Oglgg
bl geringere Mastbammel midSchase . ^ gO- OO
mäßig genährte Hammel u. Sckafe (Merzuvaiei

^7 °ollil . Schweine o. 80- 100 kg Lebendgew- 108̂ ! ®
bl vollkl Schweine unter 80 kg Leoendgew. . - ,
o) oollsieisch. von 100- 129 kg Lebendgew. • Uf -bO! 00-
dl vollileiscki. von 120—150 kg r̂bendnei . • ()“_ 00 , qo - I
e) FettsÄweine über laO kg Lebendgewicht. . c0 __ 00 \ 0o
f) unreine Sauen und geschnittene Eber - - j;

Marktvcrlauf : Großvieh bei .hoh« r IchM»
Ueberirand . Kleinvieh ausverkamt . Auftrieb der
am 16. Febr . 32, 18. Febr . 58. 21. » e684 M
nen wurden verkauft : zum Preft ^ von - -
118.80 M . 42 Stück, 108 M . 6 Stuck.

Schlachtviehmarkt Frankfurt a. M-
vom 21. Februar 1016. «

Austrieb:  Ochsen 130, Bullen 19. Färsen und Kuh .
Frefler 00, Kälber 102, Schafe 60, ©cöweme • r

Preise für 1 Zentner : £cbe |e #>i™

C a)C”oafIeifÄise . ausgemästete höchst. Schlacht-

b) ÜE fleischige, nicht' ausgemästete und ^

c) mäßig genährte mnge. gut genaorte altere

^ " l v̂öllsleischige. ausgewachsenehöchst. Schlacht-
wertes . . . . * ‘ ,c5_iio

b) vollfleischige. lüngere • • • • •
c) mäßig genährte Iunsc und gut senaDtte q0 __ 00

ältere . . . 8
Färken und Kühe:

g) vollileischige. ausgemallete Färsen höchsten
Schlachtwertes - . - - - - •

b) vollileischige. ausgemästete Kühe horsten 241
Schlachtwertes bis , u 7 Jahren . . -

el 1. wenig aut entwickelte Färsen . . - - -m
2. ältere , ausgemästete Kühe und wenig flu ,
' entwickelte jüngere Kühe . . - . - '

dl mäßig genährte Kübe und Färlen . .
el String genährte Kühe und Farlen . .

Gerinn genährtes Jungvieh lFrefferl . .

^ "u^ Dovvellenber feinster Mast . . . .
b) feinste Mastkälber . . - - - - •
el mittlere Mast, und beste Saugkalber .
dl geringere Mast, und gute Saugkälber . >^ gg!
e) geringe Saugkälber . . .

Schake: . , , 87 „i
a) Mastlämmer und Mastbammel . . • • ' tMHsL
bl geringere Mastbammel und Schafe • • qq--00
mäßig genährte Hammel u. Schate (Merzschaiel

^ a) vollkl. Schweine v. 80- 190 kg Lebendgew-
bl vollil . Schweine unter 80 kg Lebendgew. lJ4
c) vollNeilch. von 100- 120 kg Lebendgew. - „
d) oollsieisch. von 120- 150 kg Lebendgew.
e) Fettschweine über 150 kg Lebendgewicht. -gg-M
k) unreine Säuen und geschnitteneEber . Mg

Marktverlaus : Bei lebhaftem Handel ge.r« «-

,rl'

' gg-ico i
79- ^ >

. 09- 00^

. 00- 00^

. 00- 0°
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